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r 3Huftrirte fcßmetgertfcße ^anbt»crfer»5ett«»ä- 351

©orgitge bet neuen Souftruftion gegenüber bcr alteren ber

geringe iRaiiotbebarf, ber ÏBegfall Mit gleitenbcn ober reiben»
bett Tßeilen im Efereicß ber mannen Suft, große Süßlfläcßc
nnb große ipeig.flädßen, baßer gleidtje SlrbeitSleiftung bei

niebrigcr Temperatur, ©et)up best 23erbrängcrS buret) ben

©lüßtopf, ©cßuß bes ffeuertopfeS oor Ueberßißung nnb
enblid) leidjte Stufftcllbarfeit, ba bie SRafcßiite in gwei je
für fid) montirten fpälften oerfenbet luirb, bie nur äßnlicß
wie eiferne ©tubenöfen ausgemauert 31t werben braueßen
unb bann burd) S3erfcl)raubnng oon fflanfcßett fofort Oer»

bunbett werben türmen.
2Ber SRäßereS über biefen ERotor erfahren will, wenbc

ftd) an bie oben angegebene SfegugSguellc.

Die neue patenkfje&elfcledrfdjeere
Oon §cf). Sd)«6/ 9Kafct)iuerfa(irif in Süöeingarteit (äbürttem&erg).

(Sin tpauptübclftanb bei allen biSßer eptftirenben §ebel»
fd)eeren, wie foldje gewöljnlicl) im ©ebraueß finb, ift bcr,
baß 33tcd)tafelu fdjou oon 4 mm Tide an in ber SRitte
ober itt breiteren Streifen nid)t bnrd)fd)nitteu werben tönneu.

Tiefer Uebelftanb rüßrt baßer, baß bie Slbfeßung bcS ©eßeeren»

fürpcrS, wclcße baS Turcl)fd)icben ber S31cd)tafel burd) bie

©cßccre ermöglicßcn foil, fd)on na()e hinter ben SReffern bc»

ginnt, nnb baß biefc Slbfepung, roeldße fcßmal anfängt, fid)
auf bcr red)fcn ©cite nad) unten unb hinten oerbreitet.
Tiefe 33efcßaffcnßeit ber Slbfeßung ift nnerläßlid), um bie

nötl)ige SBiberftanbSfäßigfcit in ber SIbfepung gwifdtjen bem

oberen unb unteren Tßeilc beS ©djeerenförperS gu erhalten.
S3eim ©djnciben ftarfer 231edjtafeln, fofern eS fid) nid)t

nur um baS Stbfcßneiben gang fdßmaler «Streifen, fonbem
um breite Streifen ober bie Tafel in ber ERitte bürden»
fcßiteiben ßanbelt, tritt ber llmftanb ein, baß nad) jebent
©cßnitt, ber mit ber ©eßeere gemad)t wirb, fid) ber recßtS
nad) unten geßenbe ©cßnitttßeil mit bem §eben beS ERefferS
um ein bebeutenbeS in bie tpöße febert. ©oll nun nad)
bem erften ©cßnitt ber gweite gemad)t werben, fo fann
fd)on in ber Eïegel bie 231ed)tafel nid)t meßr fo weit nad)»
gefcßobeit werben, baß ber gweite ©cßnitt ootl auSgefüßrt
werben fann, ba fid) ber redßte nad) unten geßenbe ©cßnitt»
tßeil an ber Slbfeßuttg beS ©cßeerentörperS ftößt. (Sin weiteres
Eîad)fd)iebeit gum britten coeutnell oterten ©djnitt ift ge»

rabegu unmiiglid).
Tiefem Uebelftanb ift burd) bie nacßfteßenb befdfriebene

Sîonftruftion ber ißntent»i)ebelfd)eere oollftänbig abgeholfen.

5I6biIbung Oer )ßatent--§c&elf>lecbf<t)eere für 4 imï> 6 9)tm. ©tecpc.

Sörpertßeil greift ein Strm a, welcßer in ffig. 2—4 in oer»

fleinertem ERaßftab bargcfteltt ift; biefer 2trm a ift an einer

auf ber linfen ©eite beS unteren ©djeereitförperS in gwei
ffüßrungen üerfd)iebbaren ©tange b ffig. 1 befeftigt unb
wirb burd) eine um bie oerfdjiebbare ©tauge b angebrad)tc
©piralfeber ftetS in bcr SRicßtung gegen bie SRcffer gc»

feßobeu. Tiefer Sinti a greift mit feinem ßammerartigen
(Snbe gwifdfen bie beibcu ©d)nitttßeile dd ber SBlecßtafel,

um biefelbeit am $ufammenfeberu 31t oerßinbern.

gig. 1. gig. 2-4
Ter ©eßeerenförper A erhält ßinter bem ©djeerenmeffer

eine SluSfparuttg, beren Sänge ber ©dfnittlänge ber EReffer
entfprießt, fieße ff ig. 1. Tttrcf) bie SluSfparung im unteren

t&bilbung ber spatent-§ebetble#t)eere für 8, 10, 12, 15 301m. Stedje.

Ter SSorgang ift folgenber:
3Rad)bem ber erfte ©cßnitt in bie SBledjtafel gemaeßt

ift unb baS EReffer ben ßöcßften ©tanb erreicht ßat, ge»

ftattet bie SluSfparutig beS ©ißeerettl'örperS, bie Sflcdßtafel
um bie gange ©cßnitttänge weiter gu fd)ieben. $ft biefcS

Sßeiterfcßiebeu erfolgt, fo ift aud) ber Sinn a bis an baS

ßintere énbe ber SluSfparung gurüdgefdjoben, jeboeß oßne

baß fieß berfelbe gwifißen bie beiben ©djnitttßeile legen
fönnte.
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Borzüge der neuen Konstruktion gegenüber der älteren der

geringe Raumbedarf, der Wegfall von gleitenden oder reiben-
den Theilen im Bereich der warmen Luft, große Kühlfläche
und große Heizflächen, daher gleiche Arbeitsleistung bei

niedriger Temperatur, Schutz des Verdrängcrs durch den

Glühtopf, Schutz des Fencrtopfes vor Ueberhitzung und
endlich leichte Anfstcllbarkeit, da die Maschine in zwei je
für sich montirten Hälften Versender wird, die nur ähnlich
wie eiserne Stubenöfen ausgemauert zu werden brauchen
und dann durch Verschranbnng von Flanschen sofort ver-
bunden werden können.

Wer Näheres über diesen Motor erfahren will, wende

sich an die oben angegebene Bezugsquelle.

Die neue jDatent-Hebelblechscheere
von Hch. Schatz, Maschinenfabrik in Weingarten (Württemberg).

Ein Hauptübclstand bei allen bisher cxistirendcn Hebel-
scheeren, wie solche gewöhnlich im Gebrauch sind, ist der,

daß Blcchtafeln schon von 4inm Dicke an in der Mitte
oder in breiteren Streifen nicht durchschnitten werden können.

Dieser Uebelstand rührt daher, daß die Absetzung des Scheeren-
körpers, welche das Durchschieben der Blcchtafel durch die

Schecre ermöglichen soll, schon nahe hinter den Messern bc-

ginnt, und daß diese Absetzung, welche schmal anfängt, sich

auf der rechten Seite nach unten und hinten verbreitet.
Diese Beschaffenheit der Absetzung ist unerläßlich, um die

nöthige Widerstandsfähigkeit in der Absetzung zwischen dem

oberen und unteren Theile des Scheerenkörpers zu erhalten.
Beim Schneiden starker Blechtafeln, sofern es sich nicht

nur um das Abschneiden ganz schmaler Streifen, sondern
um breite Streifen oder die Tafel in der Mitte durchzn-
schneiden handelt, tritt der Umstand ein, daß nach jedem
Schnitt, der nnt der Scheere gemacht wird, sich der rechts
nach unten gehende Schnitttheil mit dem Heben des Messers
um ein bedeutendes in die Höhe federt. Soll nun nach
dem ersten Schnitt der zweite gemacht werden, so kann
schon in der Regel die Blechtafel nicht mehr so weit nach-
geschoben werden, daß der zweite Schnitt voll ausgeführt
werden kann, da sich - der rechte nach unten gehende Schnitt-
theil an der Absetzung des Scheerenkörpers stößt. Ein weiteres
Nachschieben zum dritten eventuell vierten Schnitt ist ge-
radezu unmöglich.

Diesen! Uebelstand ist durch die nachstehend beschriebene

Konstruktion der Patent-Hebclscheere vollständig abgeholfen.

Abbildung der Patent-Hebelblechscheere für 4 und 6 Mm. Blechc.

Körpertheil greift ein Arm u, welcher in Fig. 2—4 in vcr-
kleinertcm Maßstab dargestellt ist; dieser Arm g. ist an einer

auf der linken Seite des unteren Scheerenkörpers in zwei
Führungen verschiebbaren Stange b Fig. 1 befestigt und
wird durch eine um die verschiebbare Stange b angebrachte
Spiralfeder stets in der Richtung gegen die Messer gc-
schoben. Dieser Arm a, greift mit seinem hammcrartigen
Ende zwischen die beiden Schnitttheile ckä der Blechtafel,
um dieselben am Zusammenfedern zu verhindern.

Fig. I. Fig. 2-4
Der Scheerenkörper erhält hinter dein Scheerenmesser

eine Aussparung, deren Länge der Schnittlänge der Messer
entspricht, siehe Fig. 1. Durch die Aussparung im unteren

Abbildung der Patent-Hebelblechscheere für 8, t0, 12. IS Mm. Bleche.

Der Vorgang ist folgender:
Nachdem der erste Schnitt in die Blechtafel gemacht

ist und das Messer den höchsten Stand erreicht hat, ge-
stattet die Aussparung des Scheerenkörpers, die Blcchtafel
um die ganze Schnittlänge weiter zu schieben. Ist dieses

Weiterschieben erfolgt, so ist auch der Arm u bis an das

Hintere Ende der Aussparung zurückgeschoben, jedoch ohne

daß sich derselbe zwischen die beiden Schnitttheilc legen
könnte.
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SBirb nun ba3 obere 2Dîeffer gum neuen Odjnitt ab»

marts bewegt, fo entfernt fid) ber redite ©djnittthcit d in
oertifaier Sîidjtung oout iinten ©chnitttljett, nnb in fÇotge

beffen fartn ber 2lrm a buret) bie ©piraifeber öorgefdjoben
werben, nnb legt fid) mit feinem {jammerartigen ©nbe

gwtfdjctt bie beiben ©djnittttjeife dd. Çat bas obere ûJîeffer
ben tiefften ©tanb erreidjt, fo ift audj ber 3Irm a bis an
bie ÛJÎeffer borgeriiift. SBirb bas iïïîcffcr ju meiterem ©djnitt
gehoben, fo berljinbert bad {jammerartigc Gsnbe bcS SlnncS

a bas ßufammettfebern ber beiben ©djnittttjeite dd nnb bie

2}{ed)tafe{ fann mit after Seidjtigfeit um bie ©djnitftäitge
meitergefdjoben merben, mie in $ig. 1 crfidjftid), uitb fo

fort bis bie Safe! burdjfefynitten ift.
SDîit biefer ©djccre ift cine Sodjftange uttbjftunb«

eifenfdjeerc öerbunben, fo baß biefclbe für jebe S3teet)e

Oerarbcitenbe Sßerfftcitte ein unübertroffenes, fcfjr firattifdjeS
uitb menig 9îaum beanffmtdjenbeS ÎBcrfgcttg ift.

jDicfe ©djeeren merben in 6 Hummern geliefert unb

gwar für 93tccîjc bis 4, 6, 8, 10, 12, 15 mm ®tcfe uitb
in folgenben Ausführungen: nur atS iötcdjfdjecre, atS

S31e djf djeeremitfïhtnbeifenf djeerc, ats93 (edjfd) ecre
mit Sodjftange, ats S3(ed)fd)ecre mit Stnnbeifen«
f d) e e r c unb 8 0 d) fta n g e.

®ie Sodjftange ift berart befdjaffen, baß biefetbe burdj
Slbnefjmen oon einer begm. gmei ©djrauben fcttroärts ge«

bref)t mirb, um beim ©djneiben oon S3tectjtafetn bem SMedj
ben ®urdjgang gu geftatten.

fjür SciftungSfäßigfeit uitb fotibefte 3luS=

füijrung übernehme t» 011 c ® a ran tic.

(ßercerblicfjes Biftmrtgstpefen.
(sk'iuevbtidje Slbtljettimg bee becnifrfjen Sïunft»

fdjttle. ®er Unterricht mirb täglich ert^eitt oon 8—12 tßortn.
nnb 2—6 Sîadjm., außerbem am îDîontog, Sftittwodj, ®onnerS=

tag unb ©antftag 2lbenbS oon 8—10 Uljr. ®iejenigen jungen
8eute, metdje fiel) irgenb eitient tunftgemerblichen Seritfe mibmett,
ftnb eingetaben, an biefent l)öcl)ft iiiitiCichen Unterrichte tljeilgu*
nehmen unb hoben fief) hiefür bei ^errn ftnfpettor S u g ittt
Äunft=®?ufeum angutuclbett.

®aS ©djutgelb für bie getoerblidjc 2lbtf)ei{uitg loirb nur
gur Hälfte beS gewöhnlichen ©cpidgclbesS an ber Sunftfchute be«

rechnet.

ffitr unbemittelte ©chüler finb Sretjteften in 2luSfid)t ge-
nommen. ®ie ®ire!tion.

fragen
gur öeauttoortuuo Doit ©achberftättbigen.

363. SBelcpe leiftungSfatjige Varquetfabrit märe SBillenS, einem
in getoerbreieper ©egenb etablirten S3aufd>reiner bie Vertretung ab»

gugeben? M. S. N.
364. SBer Ijat eine gute ftarle SBiube oljne guß gu oerfaufeit,

27—30 Em. hodj, mit Preisangabe? J. A. in K.
365. 28er tjat einen eisernen 2Bellbaum gu Oertaufen, 3—4'/a

Vteter lang, 15—18 Em. biet, toenn möglich mit Kanttnrab unb
Kolben? J, A. in K.

366- 28er liefert für ©olbfcpmiebe unbefchlagene SBienertöpfe
in VudjSmafer, aber nur gang tabetlofe SBaare (1. R. in L.

367. 2Bo ift eine ,,9iäbli» unb ©epriftmafepine" für pofamenterie«
laben gu taufen ober wer fabrijirt folepe? J. M. in 0.

368. 28er tauft einen foliben, guten SBinbflügel? J. B. inN.
369. SBer oertauft eine gute ©djlagjcpeere, girfa 50—60 Snt.

ÜJleffertänge? W. B. in F.
370. 28er liefert neue ©aSroprfcpneibtluppen ober mer hat eine

alte oon Va- '/.t " «nb 1" gu oertaufen? J. U. in R.
371. SBer hat einen Voprfarren ober Vorrätjcpe, neu ober älter,

oon 30—40 ÜJtm. §obeHätige, gu oertaufen? J. H. in G.
372. 28er tauft alte» Kupfer ober SJtejfing gn möglichft guten

preifen J. H. in G.
373. SBer tann girfa 25 Quabratmeter fetjöne Pirlenrinbe lie»

fern, b. h- Oon ber bietften unb fnorrigften gum SluSfcplagen einer
Voliere unb gu meinem Preife? S. B. 0.

L.

374. SBelcpe Sabril liefert gemetltes oerbleite» Eijenblecp unb
gu melcpetn Preife per Quabratmeter? S. B. 0.

375- SBer ift Käufer für einen 14 Vteter langen ©ägemagen
fammt ®riebmelle unb Kamnirab, eü. auch Splinberftangen? ®er SBagen
ift in gutem ©tanbe unb „uS Voljlen tonftruirt. D. K. A. in Z.

376- Söeldje gabrit fabrijirt gleifchhactmaichinen neueften
©pftetnS unb mie hod) tommt eine foldje gu ftefjen H. K. in N.

377. 28er liefert nötljige gu einem 3ieubau unb gu metdjem
Preife: Stein hauerarbeit, 8icglcrmaaren, jomie audpSim»
tnera rbeit, gegen fotibe garantirte ©cpmiebarbeit? W. S. 0.

378. 3n toelcpet gemeibreiChen Drtfchaft mürbe ein Kupfer»
fdjniiebnieifter fein SluSfommen finben — SBo finbet ein Kupfer»
jehmieb einen piatj al§ Dîeparateur in einer gabrit? K. M. in R.

379. ©ibt e§ eine ©chupoorrichtung gegen ba§ fäftige Einathinen
oon glugrufe beim KeffelofenruBen

380. SBer fertigt praftifebe ©djutjbrillen für Slrbeiter an ©djntir»
gelfdjleifapparaten — ®aS ©eljen barf natürlich burch biefelben niept
beeinträchtigt merben.

381. 28er tauft ein gröBereS Quantum §eugefchirr gum SBieber»

oertauf?
382. SBer gibt SluSfunft, 100 gunädjft bem Kanton 3ug ein

Petroleum=2Jtotor (©piel'S Patent) Oon girfa 2 pferbetraft im Vetriebe
ftetjt unb in Slugenfdjein genommen merben tonnte? Ii. in Ch.

382. SBie beigt man ant leicljteften gefchnitgte Vilberrahnten unb
mie frifcht man ältere auf? Ch. K. in L.

383. SBie tann man Pantoffelljolg am beften jcpneiben?
G. S. in S.

384. SBelcpeS finb bie beften Sehrmittel für §anbmert»ineiftcr»
fcpulen unb 100 begiept man biefe J. B. in A.

385. 28e!cpe§ ift bie befte güfluitg für ©elb« unb Vüdjerjdjränfe
unb too fittb beren VegugSguellen J. B. in A.

386 28er liefert Vilberrapnien aller Slrt? M. A. N. in J.
387. Stuf toelcpe Slrt unb SBeife tann gebermann gang leicpt,

opne baB er gerabe ©pengier ift, SBeifsblcdj gufanimenlötpen,
fo aud) ©ife it bleep, uni im Uiotpfalïe felbft etma§ gufantmen«
gulötpeti? F. in I.

388. 2(n melcper SBerfftätte mirb ein 3'/, Scntner jepmerer Slmbob

gur Verftäplung angenommen? J. B. in S.
389. SBelcpeS ift ba§ jolibefte unb biüigfte SOtaterial für eine

©artenmauer, toeldje bent SBaffer uitb bent ©efriereit in popem ©rabe
auSgefept ift? J. U. B. in B.

390. SBetcpeb ift bie Oortpeilpaftefte Einrichtung ber StotpftäHe
für Vie()6ejd)tag, refp. mer liefert ober baut foldje? U. B. in B.

21ntn?orten.

Sluf grage 265. ©en au naep Seiäjaung ausgeführte Einlege»
Slrbeiten für Vlöbel liefert: 3op. 9too§ bei glumüple pr. Emmen»
brücte, Su gern.

Sluf grage 271 Korbgeflecpte jeber Slrt In 9topr unb Oon SBeiben

Oerfertigt unb liefert SI b r. V a cp nt a n n » 28 e r n e r,
Korbflecpter, Veggingen, Kt. ©cpaffp.

Sluf grage 275 betr. ©tiegenlepnennüffe. SBilpelm Säggi,
©recpöler in IRecperSmil (Kl. ©olotpurn), münfept mit beni grage»
ftefler in Korrejponbeng gu treten.

Sluf grage 285 unb 347. 2BUnfcpe mit ben betreffenben grage»
fteüern in Korrefponbcng gu treten. Stop. Kipfer,

©epreinerntftr. in ©uitiiSioalb.
Sluf grage 288. Piffc im Eementbeton. iperr »Daniel

Vurctparbt, Slrcpitett in Vafet, ntadjt un§ in pödjft OerbanfenS«
mertper SBeife auf eine oon 9t. ®icterpoff oerfaßte, fepon 1882
in ber ©eneraloerfaminlung ber beutfepen Eeinentfabrifanten Dorgetra»
gene Slbpanblung über biefe grage auftnerffam. ®ic SBicptigteit ber
©adje für alle Eenientarbeiter läßt e§ angegeigt erfcpeitien, baß mir
beti betreffenben PaffuS üollftänbig guttt Slbbrud bringen, um fo ntepr,
al§ §err Vurctparbt bie barin ermäpnte Vtetpobe fepon 2 Sapre üor
bem Erjcpeinen biefer Slbpanblung ftet§ anmanbte unb jeitper, alfo
feit 8 gapren, al§ fepr gut erfahren pat. ®i)derpofj jagt:

„28a§ bie Veobacptungen über 2Bitterung»einflüffe auf bie SJtörtel
betrifft, fo erforbetn biefelben eine fo lange VeobadjtungSbauer, baß
icp oorerft nur Einiges barüber beriepten tann, unb gmar mitt icp
peute oorgug§meife ba§ iKiffigroerbett oon Eementarbeiten unb beffen
Vermeibung in'â Sluge faffen.

E§ ift betannt, baß manepe Sementarbeiten, felbft bei tabeüofer
Qualität be§ Eementö, im greien 9tiffe betommen. ©djou bor gap«
ren patte icp bie Veobacptung gemaept, baß au§ reinem Eenieut an»
gefertigte Sßroben, bie anfangs im SBaffer erpärteten, im Simmer fiep

burcpauS rißfrei erpielten, mäprenb entfpredjenbe Vioben ini greien
riffig mürben Sep legte mir baper bie grage bor, melcpeS bie Utfacpe
ber 9tißbilbung im greien fei? ®ie 9tefultate über bas ®epnen unb
©cpminben ber Vtörtel unb ©teine, über loelcpe $err ®r. ©cpumann
auf ber oorjäprigen ©eneraloerfaminlung berichtet pat, ließen Oer«

mutpen, baß biefe Volumen»Slenberungen bie Urfacpe ber 9liffe feien.
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Wird nun das obere Messer zum neuen Schnitt ab-

wärts bewegt, so entfernt sich der rechte Schnittthcil à in
vertikaler Richtung vom linken Schnitttheil, und in Folge
dessen kann der Arm u durch die Spiralfeder vorgeschoben
werden, und legt sich mit seinem hammerartigen Ende

zwischen die beiden Schnitttheile à Hat das obere Messer
den tiefsten Stand erreicht, so ist auch der Arm a, bis an
die Messer vorgerückt. Wird das Messer zu weiterem Schnitt
gehoben, so verhindert das hammerartigc Ende des Armes
u das Zusammenfedcrn der beiden Schnitttheile àà und die

Blechtafel kann mit aller Leichtigkeit um die Schnittläuge
weitergeschoben werden, wie in Fig. 1 ersichtlich, und so

fort bis die Tafel durchschnitten ist.
Mit dieser Schccre ist eine Lochstanze und Rund-

eisenscheerc verbunden, so daß dieselbe für jede Bleche
verarbeitende Werkstätte ein unübertroffenes, sehr praktisches
und wenig Raum beanspruchendes Werkzeug ist.

Diese Scheeren werden in 6 Nummern geliefert und

zwar für Bleche bis 4, 6, 8, 10, 12, 15 mm Dicke und
in folgenden Ausführungen: nur als Blcchschecre, als
Ble ch scheercmitRun deiscnscheere, alsB lcchsch ecre
mit Lochstanze, als Blcchschecre mit Nundeiscn-
scheerc und Lochstanze.

Die Lochstanze ist derart beschaffen, daß dieselbe durch
Abnehmen von einer bezw. zwei Schrauben seitwärts ge-

dreht wird, um beim Schneiden von Blechtafeln dem Blech
den Durchgang zu gestatten.

Für Leistungsfähigkeit und solideste Aus-
führung übernehme volle Garantie.

Gewerbliches Bildungswesen.
Gewerbliche Abtheilung der bernischen Kunst-

schnle. Der Unterricht wird täglich ertheilt von 8—12 Vorm.
nnd 2—6 Nachm., außerdem am Montag, Mittwoch, Donners-
tag nnd Samstag Abends von 8—10 Uhr. Diejenigen jungen
Leute, welche sich irgend einem kunstgewerblichen Berufe widmen,
sind eingeladen, an diesem höchst nützlichen Unterrichte theilzu-
nehmen nnd haben sich hiefür bei Herrn Inspektor Luz im
Kunst-Musenm anzumelden.

Das Schulgeld für die gewerbliche Abtheilung wird nur
zur Hälfte des gewöhnlichen Schulgeldes an der Kunstschule be-

rechnet.
Für unbemittelte Schüler sind Freistellen in Aussicht ge-

nommen. Die Direktion.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

363. Welche leistungsfähige Parquetfabrik wäre Willens, einem
in gewerbreicher Gegend etablirten Bauschreiner die Vertretung ab-
zugeben? II. 8. 11.

364. Wer hat eine gute starke Winde ohne Fuß zu verkaufen,
27—30 Cm. hoch, mit Preisangabe? 4. X. in X.

365. Wer hat einen eisernen Wellbaum zu verkaufen, 3—4'/-
Meter lang, IS—-13 Cm- dick, wenn möglich mit Kammrad und
Kolben? 4, in X.

366- Wer liefert stir Goldschmiede unbeschlagene Wienerköpfe
in Buchsmaser, aber nur ganz tadellose Waare? (1. K. in X.

367. Wo ist eine „Rädli- und Schriftmaschine" für Posamenterie-
laden zu kaufen oder wer sabrizirt solche? 4. II. in 0-

368. Wer kauft einen soliden, guten Windflügel? 4. 8. in X.
369. Wer verkaust eine gute Schlagscheere, zirka SO—60 Cm.

Messerlänge? IV. 8. in X.
370. Wer liefert neue Gasrohrschneidkluppen oder wer hat eine

alte von und 1" zu verkaufen? 4. 0. in R.
371. Wer hat einen Bohrkarren oder Borrätsche, neu oder älter,

von 30—40 Mm. Hobellänge, zu verkaufen? 4. L. in 0.
372. Wer kauft altes Kupfer oder Messing zn möglichst guten

Preisen? 4. L. in 0.
373. Wer kann zirka 2S Quadratmeter schöne Birkenrinde lie»

fern, d. h- von der dicksten und knorrigsten zum Ausschlagen einer
Voliere und zu welchem Preise? 8. 8. 0-

374. Welche Fabrik liefert gewelltes verbteites Eisenblech und
zu welchem Preise per Quadratmeter? 8. 8. 0.

375- Wer ist Käufer für einen 14 Meter langen Sägewagen
sammt Triebwelle und Kammrad, ev. auch Cylinderstanzen? Der Wagen
ist in gutem Stande und „us Bohlen konstruirt. I). X. L.. in 21.

376- Welche Fabrik sabrizirt Fle is chh a ckmaj chin en neuesten
Systems und wie hoch kommt eine solche zu stehen? II. X. in X.

377. Wer liefert nöthige zu einem Neubau und zu welchem
Preise: Stein hauerarbeit, Zieglerwaaren, sowie auch Z im-
merarbeit, gegen solide garantirte Schmiedarbeit? IV. 8. 0.

378. In welcher gewecbreichen Ortschaft würde ein Kupfer-
schmiedmeister sein Auskommen finden? — Wo findet ein Kupfer-
jchmied einen Platz als Réparateur in einer Fabrik? X. 11- in X.

379. Gibt es eine Schutzvorrichtung gegen das lästige Einathmen
von Flugruß beim Kessels senruhen?

380- Wer fertigt praktische Schutzbrillen für Arbeiter an Schmir-
gelschleisapparaten? — Das Sehen darf natürlich durch dieselben nicht
beeinträchtigt werden.

381- Wer kauft ein gröberes Quantum Heugeschirr zum Wieder-
verkauf?

382. Wer gibt Auskunft, wo zunächst dem Kanton Zug ein
Petroleum-Motor (Spiel's Patent) von zirka 2 Pferdekraft im Betriebe
steht und in Augenschein genommen werden könnte? II. in 0I>.

382. Wie beizt man am leichtesten geschnitzte Bilderrahmen und
wie frischt man ältere auf? OK. X. in X.

383. Wie kann man Pantoffelholz am besten schneiden?
O. 8. in 8.

384. Welches sind die besten Lehrmittel für Handwerksmeister-
schulen und wo bezieht man diese? 4. 8. in L..

385. Welches ist die beste Füllung für Geld- und Bücherschränke
und wo sind deren Bezugsquellen? 4. 8. in

386. Wer liefert Bilderrahmen aller Art? 11. X. in 4.
387. Auf welche Art und Weise kann Jedermann ganz leicht,

ohne dab er gerade Spengler ist, Weißblech zusammenlöthen,
so auch Eisenblech, um im Nothsalle selbst etwas zusammen-
zulöthe»? X in I.

388. In welcher Werkstätte wird ein 3'/, Zentner schwerer Ambos
zur Verstählung angenommen? 1. 8. in 8.

389. Welches ist das solideste und billigste Material für eine

Gartenmauer, welche dem Wasser und dem Gefrieren in hohem Grade
ausgesetzt ist? 4. 0. 8. in 8.

390. Welches ist die Vortheilhasteste Einrichtung der Nothställe
für Viehbeschlag, resp, wer liefert oder baut solche? v. 8. in 8.

Antworten.
Aus Frage 265. Genau nach Zeichnung ausgeführte Einlege-

Arbeiten für Möbel liefert: Joh. Noos bei Flumühle pr. Emmen-
brücke, Luzern.

Auf Frage 271 Korbgeflechte jeder Art -in Rohr und von Weiden
verfertigt und liefert Abr. Bachmann-Werner,

Korbflechter, Weggingen, Kt. Schafft).
Auf Frage 275 betr. Stiegenlehnennüsse. Wilhelm Jäggi,

Drechsler in Rechers w il (Kl. Solothurn), wünscht mit dem Frage-
steller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 285 und 347. Wünsche mit den betreffenden Frage-
stellern in Korrespondenz zu treten. Joh. Kipfer,

Schreinermstr. in Sumiswald.
Auf Frage 288. Risse im Ce ment bet on. Herr Daniel

Burckhardt, Architekt in Basel, macht uns in höchst verdankens-
werther Weise auf eine von N. Dickerhoff verfaßte, schon 1382
in der Generalversammlung der deutschen Cementsabrikanten vorgetra-
gene Abhandlung über diese Frage aufmerksam. Die Wichtigkeit der
Sache sür alle Cementarbeiter läßt es angezeigt erscheinen, daß wir
den betreffenden Passus vollständig zum Abdruck bringen, um so mehr,
als Herr Burckhardt die darin erwähnte Methode schon 2 Jahre vor
dem Erscheinen dieser Abhandlung stets anwandte und seither, also
seit 8 Jahren, als sehr gut erfahren hat. Dyckerhoss sagt:

„Was die Beobachtungen über Witterungseinflüsse auf die Mörtel
betrifft, so erfordern dieselben eine so lange Beobachtungsdauer, daß
ich vorerst nur Einiges darüber berichten kann, und zwar will ich
heute vorzugsweise das Rissigwerden von Cementarbeiten und dessen

Vermeidung in's Auge fassen.
Es ist bekannt, daß manche Cementarbeiten, selbst bei tadelloser

Qualität des Cements, im Freien Nisse bekommen. Schon vor Iah-
ren hatte ich die Beobachtung gemacht, daß aus reinem Cement an-
gefertigte Proben, die anfangs im Wasser erhärteten, im Zimmer sich

durchaus rißfrei erhielten, während einsprechende Proben im Freien
rissig wurden Ich legte mir daher die Frage vor, welches die Ursache
der Rißbildung im Freien sei? Die Resultate über das Dehnen und
Schwinden der Mörtel und Steine, über welche Herr Dr. Schumann
auf der vorjährigen Generalversammlung berichtet hat, ließen ver-
muthen, daß diese Volumen-Aenderungen die Ursache der Risse seien.
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